
36 Die Anlage der Denkma lverze ichnisse 

Wic dies bei den privaten Gebäuden geschehen könnte, se i es durch Ankauf durch städtische und staat­
liche Behörckn, se i es durch entsprechend e Stcucrbegünstigungen, das zu bcsprechell , ist hier nicht der 
Platz . 
Da wir ill Wiell noch ke il! städti sches Dcnkll1alschutzall1t besitzen, war es eben nöti g, von privater Seite 
die In vcntarisi rung des Denkmalbestandes in Angriff zu nch men. Hi emit sei das Verzeichni s den städtischen 
Baubehörden zur Benützung gezicmend unterbreitet. 
In das Verzeichni s der hi stori sc hen Denkmale wurden auch an Häuse rn angebrachte, an hi stori sche Ereig­
nisse erinnernde G c den k taf t.: "n . sowie öffen tli ch aufgestcllte Den km a le hi s to r is c her P e rsö nl ich k e i te n 

Fig.32 Am H a lterbach in Hü ttcld orf (X III. Bezirk) 

aufgenommen, sofern sie künstlerischen Anforderu ngen 
entsprechen. 
Das Dcnklllalverzcichnis erstrcckt sich aber nicht 
allein auf Kunstdenkmale. Der grüne Gürtel, der 
un se re Stadt umschlingt, ist reich an den reizvo ll­
sten Landschaftsbildern, an prächtigen Wiesen und 
Baumgruppen, an Weinrieden mit blühenden Obst­
bäum cn, an rauschendcn Wäldern und urwüchsigen 
Auen, an glitzerndcn Wasserflächen und duftigen Aus­
blicken weithin über Stadt und Land (vgl. als Bei­
spiele Fig. 30, 31, 32, 68, 74, 76, 77). Ihre Erhaltung 
gebicten teils naturwi ssenschaftliche Rücksichten, teils 
dcr Schutz der landschaftlichen Schönheit. Die 
Wi ener Landschaft mit der Großstadt innigst ver­
flochten, dieser kostbare Rahmen des Stadtbildes, 
verdient eben so lche Pflege und Schonung wie dic 
grün en Inseln der öffent li chen und privaten Gärten 
mit alten Baumbes tänden, ja se lbst ein ze ln e, die 
Mauerflucht der Straßen angenehm unterbrech end e 
Bäume. Auch diese teils urwüchsigen, teils durch Men­
schen geschaffenen Naturdenkmale linden sich in den 
folgenden Verze ichni ssen aufgezä hlt. Nicht zu vergessen 
waren schließlich die Verunstaltungen, welch en 
Natur- und Kunstdenl<mal e durch häßliche Anbauten, 
durch Plakate und andere Rek lamemittel ausgesetzt 
sind und die zu bese itigen wären. 

Von einer Beschreibung der Denkm ale wurde abgesehen. Dcr Verfasscr fühlt sich nicht dazu berufen und 
glaubt auch um so eher darauf verzichten zu dürfen , als ja doch die meisten Denkmal e der äußeren Be­
zirke Wi ens bereits im 11. Bande elcr Österrcichischen Kunsttopographie ihre eingehend e kunsthistorische 
Würdigung gefundcn haben und di e der inn elen Bezirke in den folgenden Bänden noch finden wClden. 
Aus demselben Grunde wurde auch auf hi sto ri sch-topographi sche Erörterungen über die einzeln en Bc­
zil ksteile verzichtet, sofern sie nicht zur Erklärung des heutigen Stadtbildes nötig waren. Es wärcn 
nur unnütze Wiederholungen von an anderen Ste ll en des vorliegendcn Wcrkes Gesagtem oder nocl1 Aus­
zuführendem zustand e gekoml11en. Hinweise auf di e im 11. Bande dieses Werkes bereits beschriebencn und 
abgebildeten Denkmale sind in dem Verzeichnisse stets angebracht worden (Ö. K. 11.) 
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